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BERNER WOCHE

^4 /HIAv» cjj

4 Jahre Luftbombardierungen
Es ist für einen Aussenstehenden nicht

möglich, die Entwicklungen und Wand-
lungen auch nur einigermassen zu erfas-
sen, die das alliierte Bomberkommando
in den letzten 4 Jahren durchgemacht hat.
Denn ungefähr vor 4 Jahren hatten die
Bomberverbände begonnen, grössere Luft-
angriffe gegen Deutschland durchzufüh-
ren, vor allem gegen Westdeutschland.
Noch kurz vorher hatte Göring dem deut-
sehen Volke zugerufen: «Nie wird eine
feindliche Maschine Deutschlands Grenze
überfliegen können dafür wird meine
Luftwaffe sorgen!». Das deutsche Volk
musste sich eines andern belehren. Ueber
die erste grosse Bombardierung, die jetzt
nach 4 Jahren als «primitiv» und «gering»
bezeichnet werden kann — sie richtete
sich gegen die Dockanlagen von Calais —,
weiss ein erfolgreicher Bomberpilot heute
noch folgendes zu erzählen: «Im Gegen-
satz zu der modernen Art von Angriffen,
erinnere ich mich an die erste Bombar-
dierung, an der ich in diesem Kriege teil-
nahm. Der Angriff wurde bei Tageslicht
durchgeführt und ich steuerte einer der
zwölf Blenheimbomber, von denen jeder
500 kg Bomben trug. Wir waren von einer
sehr starken Jagdeskorte begleitet, deren
Aufgabe darin bestand, uns zu schützen
und angreifende feindliche Jäger abzu-
schiessen. Ich war damals über die sehr
geringe Opposition höchst erstaunt. Ich
hatte mir vorgestellt, dass wir schwerstes
Abwehrfeuer und Hunderte von hart-
näckigen angreifenden feindlichen Jägern
zu überwinden haben würden. Nichts der-
artiges geschah. Wir bombardierten die
Dockanlagen mit grossem Erfolg und flo-
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be püttige 3ptett,ifdj gütig öppis loS. £)ef>=

pig neug. 2Be'§ nib- è Sanbig uf be ^Philippinen
ifdj ober e früfdji Offenfibe a ber Oftfront, be

pet etnel ber ©püngeligüdjteröerefcn „Selgifdje
SJîiefepafdfter" ft) ©eneralberfammlig gpa — i
Sfmäfepeit, pärfe, bom>e Serträter bo ber 3le«

gierig — ober im ©pegelîlub „©net §013" ifdj
ber .Rarret Stale ©premitglicb toorbe, toil er
fp§ feufefibegigfdjte Sabeli umgïa pet.

©0 trotjte mer bo eirn ÏJionet i andere,
opni bap mer biet berbo merfe. II nnbereinifd)
ft) mer im Slobämber, i bättt toüefdjte (perbfdjt*
monet. 3t ber Qapreggpt, too mettre fdjöni
Sanneftmebelè i ©padjelofen pneftungget, n
too b'Sluetter — fi pätt ber ©£)ud^ifd)urd fanft
börfen ablege — am Sifdj poefet tt liSmet, u
ber Satter mit ft)r Sttbalpfpfe bie gange
©tube bcrnäblet.

@8 pet gpärig fnttet boruffe. ©djmäri,

4 Jahre Bomben, nichts als Bomben. Todesopfer und grosse Schäden haben auch der Schweiz Leid
gebracht. Unser Biid zeigt die Wirkung eines Bombensplitters. Man stelle sich das Resultat einer

1000-kg-Bombe vor (Phot. Tièche, Zens. Nr. N/T 698)

gen zurück. Spätere mit Blenheimbom-
bern unternommene Angriffe stiessen al-
lerdings auf viel zäheren Widerstand. Bis
etwa im Juni 1941 stiegen unsere Verluste
ständig an. Die Störungsangriffe gegen
die feindliche Schiffahrt von der Küste
Norwegens bis nach Bordeaux hinunter
waren sehr verlustreich und bei den Born-
bardierungen von Landzielen, wie z. B.
der Kölner Elektrizitätswerke und der
Dockanlagen von Bremen, büssten wir bis
zu 25 Prozent der eingesetzten Bomber
ein. Heute hingegen belaufen sich unsere
Eigenverluste auf weniger als 5 Prozent.
Vor 4 und 3 Jahren war das Ringen um
die Luftherrschaft noch nicht entschieden.
Der Verlust hervorragender und erfahre-
ner Flieger, die unersetzlich schienen, er-
regten unsere Besorgnis, denn wir fragten
uns, ob es möglich sein werde, sie durch
gleichwertige Leute zu ersetzen. In An-
betracht der seitherigen Entwicklungen
darf behauptet werderj, diese Schwierig-

keiten seien erfolgreich überwunden wor-
den. Etwa 90 Prozent der Besatzungen al-
1er Bombergeschwader sind im Laufe die-
ses Krieges ausgebildet worden, so dass
jetzt ständig genügend, ja sogar zu viel
geschulter Nachwuchs zur Stelle ist.» —
1500 Tage hat nun das alliierte Bomber-
kommando schonungslos seine Angriffe
durchgeführt. Was von Deutschland noch
übrig geblieben ist, darüber kann sich
auch hier der Aussenstehende wiederum
kein Bild machen. Und je mehr der Krieg
nach Deutschland hinein getragen wird,
desto mehr Bomber werden über Deutsch-
land surren, bis die endgültige Entschei-
dung fällt.

Bombenabwürfe der Verbündeten auf
Deutschland und Westeuropa:

1941 rund 25 000 Tonnen
-1942 rund 37 000 Tonnen
1943 rund 130 000 Tonnen
1944 (erste 6 Mon.) rd. 100 000 Tonnen
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fdpoatgi SSulfe fp libère ©ttrten p gfapre, mie
lue ber Xüiifu pinber ne par mär. S'Stare pet
ipreg brädige Staffer i eim ©d)Up über
b'©d)toeli gjagt. lieber b'Sedjer ifep e Suft
d)t>, e müefdjte, fuure ßuft. 3 be Säuttt pet'8
gruitfcpet u fradpet. 11 brituiii u gälbi u roti
©letter fi) i ber SfÖält baêumegfloge.

©regiê berigê SBätter pet'S bem Stiggtt
djönne. ©8 pet tie gmi'tp cplp möge, bap ber
ergfdjt ©turnt berbp gft ifdj, mon»er b'@täge
g'bürab 11 gur §uu8tiir ufepolet ifdj.

@r pet piit fp „four fije" gpa. SI bette

Sagen ifdj er b'étabt uf, biir b'llffcquartier
unb i ©renter ttfe. 9ta bäm ©turmräge bom
Slbe boratte pet alles tote friifd) gmäfd)e tt8=

gfep. 3 be Sorgärtli pet fed) tnageri ©fd)trii=
cper u d)rummt ©äutnli gang berftunnet t be

ilîâgegluttgge gfdjauet, unb a etm Ort ifdj e§

©paplt mibe tne ©päneluSIauf gpodet, pet b8

SBaffer, mo g'tropfemp8 abegriinelet ifdj,
agluegt un etnel be guet iiberleit, göb'8 äept
nib g'riSgiert fig, mit bent Salpi i baS naffe
8od) pneg'rede.

Sem ©tiggu ifcp alls fo glunge bord)o.
©leletoäg pet ne b8 Slgerfd)tetioug. nib plaget,
u fiira ifcp e§ eitn möpler, toe nte frei pet tt nte

eittifdj nib muep ant ©pare giep.
2Bott=er g'mittS a ber ßottpeftrap gfi tfd),

mär ber ïlïiggu fafdj gar mit Sadjett ufeplapt,

' momer e Jpurib gfep pet. ©8 ifdj etne 00 bette

gfdjpäffige ©d)otte gfi, mit erne biereggige

©ring u d)ttrge ©djeiipli. Sim Srottoirranb
ifd) er gpodet, u mie=n=e ricptige ©pilofoftp pet

er i b'Sßält ufegluegt. Sllbeneinifdj pet er bä

§inbere gliipft — eg pet grab ber ?Ifd)pn gpa,

mie menu tpttt bä ülanbftei g'd)alte mär. it be

ifd) er mieber agpodet — melemäg fiir g'pro«

biere, göb'8 jip mernter fig. it momer uf ber

ältere ©pte bo ber ©trap e ©fdjpatte gfep pet,

e brädigbruttne Sullbogg, ifd) üfent ©djotte»

puttbli fei e d)lp marin morbe. 9Ke pet'S am

iföäbele bo bäm d)urge ©cptoängli agnterft,

bap 0 tie fjibtt b8 (pärg am räcpte $läd pet.

2)er 9ttiggu ifd) cmeï Mt)be ftaf) it erfa)t

mptergloffe, mo bä Sîuppïi ober toie«n»er füfcp

fjet möge fyet$e, itfgftanben u gägent näd)fd)te

IBoum âuetrottet ifd), fût bött ga

fued)e, göb'8 äd)t giinfd)tig mär, mieber eintfaj

bg Sei g'lüpfe. Srttfaben ifdj bä §unb a fp

alte ©läpli grugg, pet fed) mit bem rnepte

Söorbertatyen unbetem C^tni gd)tauet

ber KKiggu ifd) mpter gäg ber Jptfel gue «

b'f^rpburgftrap g'bürug.
2öo ber SJtiggu d)lp fpät pet epo tfd), ptt-

bom fyrpburgerlod) pär mieber gpörtg

„S'©d)tärne fd)pne glpd), 0 me mer fe tu

gfep", pet er bor fed) pärebrümelet, momjr
D

©d)tägepuu8 g'büruf troglet tfd). ©pabert.
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^ I^uktdoint>si<jierui»Aen
vs ist kür einen àssenstekenbsn nickt

müglick, âie BntwicklunZsrr unb IVanb-
iungen suck nur einigermassen ?u erkas-
sen, ciis bas slliierts Lornbsrkornrnsnbo
in ben letzten 4 ckskrsn âurckgemsckt kst.
Denn ungskskr vor 4 .Iskrsn kstten bis
Bomberverbände begonnen, grössere Oukl-
sngrikte gegen Oeutscklanb burck^ukük-
rsn, vor siism gegen IVsstbsutseklanb.
block Kur? vorker katts Qäring dem beut-
scken Volks ?ugeruksn: «Ms wirb eins
keincliicks IVlssckins Osutscklanbs Orsn^s
übertiisgsn können.,. bskür wirb meine
Ouktwskks sorgen!», vas beutscks Volk
musste sick eines andern beiskren. lieber
bis erste grosse BombarbisrunZ, bis jetzt
nack 4 iskrsn als »primitiv» un6 «gering»
bszsicknet werben kann — sie ricktets
sick gegen bis Oocksnlagsn von Lslsis —,
weiss sin srkolgreicksr vomberpilot ksuts
noek kolgenbss zu erzäklsn: «Im vsgsn-
sstz zu bsr modernen àì von àgrikksn,
erinnere ick miek an bis erste vombsr-
bisrung, an bsr ick in bisssm Kriege teil-
nakm. Osr ^.ngrikk würbe bei TaZeslickt
burckgekükrt unb ick steuerte einer bsr
zwölk vlsnksimbombsr, von bsnsn jeder
500 kg Bomben trug. Wir waren von einer
sskr starken llagbeskorts begleitet, bsrsn
^.ukgsbe bsrin bsstanb, uns zu sckützen
unb sngrsiksnbs ksinblicks llägsr abzu-
sckissssn. Ick war bsmsls über bis sskr
geringe Opposition köckst erstaunt. Ick
katte mir vorgestellt, bass wir sckwsrstss
ábwskrksuer unb Hunderts von Kart-
nackigen sngreiksnbsn ksinblicksn lagern
zu üdsrwinben kaben würben. Mckts bsr-
artiges gssckak. IVir bombarbisrten bis
vocksnlsgsn mit grossem vrkolg unb klo-

Kim
Clzlapperlaubli

umenand

I de hüttige Zyten isch gäug öppis los. Oep-
pis neus. We's nid è Landig uf de Philippinen
isch oder e srüschi Offensive a der Ostfront, de

het emel der Chüngelizüchterverein „Belgische
Riesepaschter" sy Generalverfammlig gha — i
Awäseheit, Parse, vom-e Verträter Vv der Re-
gierig — oder im Chegelklub „Guet Holz" isch

der Karrer Wale Ehremitglied morde, mil er
sys feusesibezigschte Babeli umgla het.

So trohle mer vo eim Monet i andere»

ohni daß mer viel dervo merke, ll undereinisch
sy mer im Novämber, i däm Wüeschte Herbscht-
monet. I der Jahreszyt, wo men-e schöni

Tannestwedele i Chachelofen hnestungget, u
wo d'Muetter --- si hätt der Chuchischnrz sauft
dörfen ablege am Tisch hocket u lismet, u
der Batter mit syr Tubakpsyfe die ganze
Stube vernäblet.

Es het ghörig kuttct Vvrusse. Schwäri,

4 lakrs komben, nickts ob bomben, Tociesopksr unä grosse Zetiäcisn baden ouck der Zckvsiz te!c!
gsbrocbi. Unser Kilci zeigt äis Wirbung sinks öombsnspiiüsrs. àn slsiîs sieb äas kesuitot einer

1000-bg-bombs vor <s>ko,. -siècke. Zens. dir. bl/I 6?s>

gen zurück. Spatere mit vlenksimbom-
bsrn unternommene àgrikks stissssn al-
lsrbings suk viel zäksren IVibsrstanb. vis
etwa im luni 1941 stiegen unsers Verluste
ständig an. Ois Störungsangrikks gegen
bis ksinblicks Sckikkakrt von ber Allste
Norwegens bis nack Bordeaux kinuntsr
waren sskr vsrlustrsick unb bei bsn vom-
barbisrungsn von Oanbzislsn, wie 2. v.
bsr Kölner Blsktrizitätswerks unb bsr
vocksnlsgsn von vrsmsn, küssten wir bis
zu 25 Prozent bsr eingesetzten vombsr
sin. Heute kingsgsn bslauken sick unsers
vigenvsrlusts suk weniger als 5 Prozent.
Vor 4 unb 3 lakren war bas Hingen um
bis vuktksrrsckskt nock nickt sntsckisbsn.
Osr Verlust kervorrsgsnbsr unb srkskre-
nsr vlisger, bis unsrsstzllck sekisnsn, er-
regten unsers Besorgnis, denn wir kragten
uns, ob es möglick sein werbe, sie burck
glsickwsrtigs beute zu ersetzen. In án-
bstrsckt bsr ssitksrigsn vntwicklungsn
bark bskauptst werben, diese Lckwierig-

ksitsn seien srkolgrsick überwunbsn rvor-
bsn. vtwa 90 Brozsnt bsr Besatzungen al-
lsr vombergssckwabsr sinb im banks bis-
sss Krieges ausgsbilbst warben, so àz
jetzt ständig gsnügsnb, sa sogar zu viel
gssckultsr Ilsckwucks zur Stelle ist.» —
1500 Tags kat nun bas alliierte Bomber-
kommanbo sckonungslos seins àgrikke
burckgekükrt. Was von Oeutscklanb noek
übrig geblieben ist, bsrübsr kann sick
suck kier bsr ^.ussenstekenbs wiederum
kein vilb mscken. vnb je mekr ber l^rieg
nack Oeutscklanb kinein getragen v/irä,
besto mekr vombsr werben über Osutsck-
Isnb surren, bis bis endgültige Bntsckei-
bung källt.

vombenabwürks bsr Verbündeten suk

Oeutscklanb unb Vssteurops:
1941 runb 25 000 Tonnen
1942 runb 37000 Tonnen
1943 runb 130000 Tonnen
1944 (erste 6 lVlon.) rb. 100 000 Tonnen

Ti.

schwarzi Wulke sy ädere Gurten y gfahre, wie
we der Tüttfu hinder ne här wär. D'Aare het
ihres brackige Wasser i eim Schuß über
d'Schweli gjagt. Ueber d'Decher isch e Luft
cho, e wüeschte, suure Lust. I de Bäum het's
gruuschet u krachet. U bruuni u gälbi u roti
Bletter sy i der Wält dasumegfloge.

Prezis derigs Wätter het's dem Miggu
chönne. Es het ne gwüß chly möge, daß der
ergscht Sturm verby gsi isch, won-er d'Stäge
z'dürab n zur Huustür usepolet isch.

Er het hüt sy „jour fixe" gha. A dene

Tagen isch er d'Stadt uf, dür d'llssequartier
und i Bremer use. Na däm Sturmräge vom
Abe vorane het alles ivie früsch gwäsche us-
gseh. I de Vvrgärtli hei sech mageri Gschtrü-
cher u chrummi Bäumli ganz verstuunet i de

Rägeglungge gschauet, und a eim Ort isch es

Chcchli näbe me Chänelüslaus ghvcket, het ds

Wasser, wo z'tropfewys nbegrünelet isch,

agluegt un emel de guet überleit, göb's ächt
nid z'risgiert sig, mit dem Talpi i das nasse

Loch hnez'recke.
Dem Miggu isch alls so glunge vorcho.

Welewäg het ne ds Agerschtenoug nid Plaget,
u füra isch es eiln Wähler, we me frei het ü me

einisch nid mueß am Ehare zieh.
Won-er z'mitts a der Loupestratz gsi isch,

wär der Miggu fasch gar mit Lachen useplaht,

' won-er e Hund gseh het. Es isch eine vo dene

gschpässige Schotte gsi, mit eme viereggige

Gring u churze Scheichli. Am Trottoirrand
isch er ghocket, u wie-n-e richtige Philosoph het

er i d'Wält usegluegt. Albeneinisch het er ds

Hindere glüpst — es het grad der Aschyn gha,

wie wenn ihm dä Randstei z'chalte wär. U de

isch er wieder aghocket — welewäg für z'Pro-

biere, göb's jitz wermer sig. U won-er uf der

änere Syte vo der Straß e Gschpaue gseh het,

e dräckigbruune Bulldogg, isch üsem Schotte-

hundli fei e chly warm wvrde. Me het's am

Wädele vv däm churze Schwänzli agmerkt,

daß v ne Fidu ds Härz am rächte Fläck het.

Der Miggu isch emel blybe stah u erscht

whtergloffe, wo dä Ruppli oder wie-n-cr süsch

het möge heiße, ufgstanden u gägem nächschte

Boum zuetrottet isch, für dört ga

sueche, göb's ächt günschtig wär, wieder einisch

ds Bei z'lüpfe. Drufaben isch dä Hund a sy

alte Plätzli zrugg, het sech mit dem rächte

Vordertalpen underem Chini gchrauet

der Miggu isch wytcr gäg der Insel zue n

d'Fryburgstraß z'dürus.
Wo der Miggu chly spät her cho isch, hu.

vom Fryburgerloch här wieder ghörrg olche.

„D'Schtärne schyne glych, 0 we mer se m

gseh", het er vor sech härebrümelet. won-er °

Schtägehuus z'dürus troglet rsch. Chaderi.


	Berner Woche Almanach

